
 

 

Die Entwicklung der mechanifchen Saßberitellung hat jedoch mit
den Matrizenfet- und Zeilengießmafchinen noch nicht ihren Abfchluß
gefunden, denn neben den bereits erwähnten und befchriebenen

Syftemen ift noch die Buchftaben-Gieß- und Setmafchine

Monotype

zu erwähnen. Sie gießt einzelne Buchftaben, fett diefe zu aus-

gefchloffenen Zeilen auf und befteht aus zwei getrennten Mafchinen,
dem Taftapparat und der Buchftaben-Gießmafchine. Der Taftapparat
bat die Form einer Schreibmafchine, mit einer Klaviatur von 225 Schrift-
und 30 Ausfchlußtaften. Es können damit bis zu drei Schriften eines
Kegels in einem Arbeitsgang gefegt werden. Durch Taftendruck wird
in einen am oberen Teil des Taftapparats befindlichen Papierftreifen
eine Lochung eingeftanzt, die für jedes Schriftzeichen eine eigene
Stellung hat. Der perforierte Papierftreifen wird von der Mafchine
zu einer feften Rolle aufgewickelt und fpäter in die Gießmafchine
eingeftellt. Diefe bat viel Äbnlichkeit mit einer Komplettgießmaichine.
Die wichtigften Beftandteile der Gießmafchine find der Gießrabmen,

das Gießinftrument und die Gießpumpe. Es kommen: keine einzelnen
Matrizen, wie bei den Zeilengießmafchinen zur Verwendung, fondern

ein Matrizenrabmen, in dem in 15 Reiben je 15 Bronzematrizen in

diefer Größe | angeordnet find, und zwar fo, daß ein Herausfallen

der Matrizen ausgefchloffen if. Das auf dem Taftapparat ber-
geftellte Manufkript (das durchlochte Papierband), wird zwangsläufig
über einen Metallzylinder geführt, der 31 Öffnungen bat. Trifft nun
eine Öffnung des Papierbandes mit einer folcben des Metallzylinders
zufammen, fo wird ein Hebelapparat in Bewegung gefebtt, der ver-
fenkt angebrachte Stifte hochbebt. Diefe Stifte halten den fcheren-
artigen Doppelbebel, die den Matrizenrabmen bin- und berfübren,
genau an der Stelle feft, wo diejenige Matrize, die der betreffenden
Durchlochbung auf dem Papierband entipricht, gerade über dem Gieß-
inftrument ftebt. Der gegoffene, durch Wafferküblung erftarrte Buch-
ftabe wird von Greifern erfaßt, fertig bearbeitet und dann an feinen

Vorgänger angereibt, bis die Zeile voll ift. Diefe wird felbfttätig auf
das feitlicb.angebrachte Sapichiff gefcboben. Beim Gießen wird die
Manufkriptrolle von rückwärts abgewickelt, die Gießmafchine fängt
alfio mit dem letten Buchftaben des Manufkripts zu gießen an,
was feinen Grund in der eigenartigen Ausfchließmethode der Mono-
type bat.

Während die Linotype, Monoline und der Typograph nur je
einen Mann zur Bedienung bzw. zum Seßten brauchen, weil bier
Taft- und Gießapparat nicht von einander getrenntfind, find bei der
Monotype zwei Mann, ein Seger und ein Gießer, zur Fertigftellung
des Sates notwendig.

Beim Zeitungs- und Werkfag wird der Handfat fchon vielfach
ausgefchaltet; die Setgmafchinen habenfich in febr vielen Druckereien
Eingang verichafft, und zwar nicht allein in Groß-, fondern auch in

Kleinbetrieben. Viele Seßter find durch die Segmafchinen ftellungs-
los geworden. Ein Maifchinenfeterleiftet das Dreifache eines tüchtigen
Handießers.
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So gewaltige Umwandlungen
im Druckereibetriebe, als durch
die Erfindung der Schnellpreffe,

wird die Erfindung der Seb-
und Zeilengießmafchinen

jedoch nicht zur Folge haben.
Die Schnellpreffe, urfiprüng-
licb nur für Zeitungsdruck be-
ftimmt, hat nach und nach auch
die feinften illuftrierten Druck-

arbeiten in ibr Arbeits-
bereich gezogen. Einen
großen Einfluß auf die
Saßberftellung übt zwar
die Set- und Zeilen-
gießmafchine aus, aber

das Gebiet des Alkzidenz-
fages wird fie ficb nicht

erobern, weil faft jede einzelne Akzidenzarbeit einen felbftändigen,
faft perfönlichen Charakter trägt.

‚Mittels der Segmafchinen ift es febr gut möglich, alle Bogen
eines großen umfangreichen Werkes hintereinander abzufegen, obne
vorber mit dem Druck beginnen zu müffen, weil bierfür nur Metall
notwendig ift, das für den Buchdruckereibefiger feinen Wert bebält.
Um große Werke aber im Handfat in diefer Weife berzuftellen, ift
fehr viel teures Schriftmaterial erforderlich, das womöglich fpäter in
gleicher Weife nicht wieder Verwendung finden kann.

Das Schriftgießereigewerbe hat durch die Einführung der Seb-
und Zeilengießmafchinen großen Schaden erlitten.

Die großartige Vervollkommnung des Druckmaterials hatte auch
einen weittragenden Einfluß auf alle mit dem Druckgewerbe in
näberer Beziehung ftebenden Gechäftszweige.

 
Gießapparat der Lanfton-Monotype. Taftapparat der Lanfton-Monotype.

Hilfsmafchinen

aller Art machten fichb notwendig und es wurden folcbe in böchfter
Vollendung konftruiert. Die Zahl der für das Buchdruckgewerbe in
Betracht kommenden Hilfsmafchinenift eine febr große; es feien nur

die Schneide-, Perforier- und Heftmafchinen genannt, die in der Gegen:
wart auch die kleinfte Buchdruckerei benötigt.

Die Druckfarbe kochten fich die alten Buchdrucker früber felbft,
aber ihre Qualität genügte nicht für die Schnellpreffe. So entftanden
in Frankreich, England und Deutfchland Farbenfabriken, die zuerft

fchwarze Farbe berftellten, fpäter auch die Fabrikation bunter Farben
aufnahmen.

 

 

0) —

 


